

Freunde sind wie Engel, die uns wieder auf die Beine helfen, wenn unsere Flügel vergessen haben, wie man fliegt – Verfasser unbekannt.




Für alle, die ihre Familie noch finden müssen oder sie schon längst gefunden haben.




DIE CHARAKTERE

Nick: Mensch, kann die Elfen seit seiner Kindheit sehen

Caryall (gespr. Cariall): Elfenprinz, Sohn von Axtka

Evander (gespr. Ewander): Anführer der Schattenwandler, Vater von Mortus, Vertrauter von Caryall

Barcan (gespr. Barkan): Hochelf, Ehemann von Cirke, Runenmagier

Cirke (gespr. Zirke): Hochelf, Ehemann von Barcan

Mamoru: vermutlich letzter Mondelf, Lebensgefährte von Caryall; andere Namen: Erlkönig

Axtka: Elfenkönig von Eyuria (Elfenwelt), Vater von Caryall

Velya (gespr. Wälja): Palastdienerin in Eyuria, Kindheitsfreundin von Caryall

Lumorion: früherer Freund von Axtka, erster Hochelf, verstorben

Cyan (gespr. Süan) : Herzogin

Minos: Hochelf aus Eyuria

Seraphim: Hochelfe aus Eyuria

Mary: Mutter von Cirke, Herzogin aus Hezzra, Ehefrau von Liliane

Liliane: Mutter von Cirke, Herzogin aus Hezzra, Ehefrau von Mary

Gerte: Mensch, Vertraute von Nick -> eine Art Großmutter

Belial: Magier, verstorben

Abby (gespr. Äbbi): Hund (von Nick)

Mortus: Sohn von Evander, Freund von Ruby

Ruby (gespr. Rubi): Mensch, durch Zauber unsterblich geworden, kennt sich mit Heilkräutern aus, Freundin von Mortus

Klees: Hulder, lebt in Caryalls Palast
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KAPITEL 1- VERGEBUNG

Als Nick durch das Portal trat, empfing ihn Wärme. Er blinzelte und als er die Augen öffnete, stand er inmitten einer blühenden Wiese. Von weitem nahm er Salzgeruch wahr und hörte das Rauschen des Meeres. Er sah sich um, doch er konnte weit und breit niemanden entdecken. Wo um alles in der Welt waren sie gelandet?
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„Ich kenne diese Küste“, hörte er Evander hinter sich sagen. „Wir sind in Nergei, einer Küstenregion im Süden.“ „Aber warum sind wir hier?“, fragte Nick und drehte den Kopf.

„Wo sind Barcan und Cirke?“

„Nicht hier.“ Mamoru sah sich um. „Ich kann hier niemanden außer uns spüren.“ Caryall zog den Brief aus seiner Tunika. „Vielleicht kannst du sie damit aufspüren.“ Mamoru nahm den Brief. „Wenn sie denn gefunden werden wollen.“

„Hätten sie uns denn sonst gerufen?“, warf Nick ein. Mamoru nickte, als wollte er sagen:

„Wo du recht hast.“ Dann zeichnete er eine Rune über den Brief und sein Blick veränderte sich. Es war, als wäre er in einer Art Trance.

Langsam schien er einem Weg zu folgen und bahnte sich seinen Weg durch das kniehohe Gras. Nick und die anderen folgten ihnen. Abby preschte ausgelassen über die Wiese und sprang übermütig an Caryall hoch. Dieser rang sich ein Lächeln ab und kraulte sie kurz.

Mamoru führte sie quer über die Wiese und ging ein kleines Stück voraus. Plötzlich war er verschwunden. Nick blinzelte, doch es war, als hätte sich Mamoru in Luft aufgelöst.

„Was zum …?“, fragte er, doch Abby rannte schon hinter dem Elfen her und war von einem Wimpernschlag auf den anderen ebenfalls wie vom Erdboden verschluckt. Nick verschlug es glatt die Sprache.

„Ein Tarnzauber!“ Caryall schlug sich gegen die Stirn. „Da hätten wir auch früher draufkommen können.“

„Tja, sind wir nur nicht“, witzelte Nick und beeilte sich Abby zu folgen. Es war, als würde die Welt kurz hell aufleuchten und er blinzelte reflexartig. Als sein Blick sich klärte, erkannte er ein Haus, dass in einiger Entfernung inmitten der Wiesen stand. Ein kleines, einfaches Holzhaus, vor dem eine Veranda war. „Hier müssen sie sein“, schlussfolgerte Nick und trat neben Mamoru, der wie angewurzelt stehengeblieben war. In seinem Blick lag etwas Unsicheres. Kein Wunder, denn Barcan und Cirke verbanden keine einfache Vergangenheit mit dem Mondelfen. Es stand in den Sternen, wie Barcan und Cirke auf ihn reagieren würden, wenngleich Barcan Mamoru wahrscheinlich das Leben gerettet hatte.

„Wir drei sollten hier warten“, hörte Nick Caryall hinter sich sagen. Er und Evander hatten ebenfalls den Tarnzauber durchquert und sahen nun zu dem Haus herüber. „Nick, nur du solltest vorerst gehen. Wir alle könnten sie überfordern. Vor allem“ Er schielte zu Mamoru hinüber. „wegen der Vergangenheit.“

„Das mache ich“, sagte Nick und freute sich schon, die beiden Elfen wiederzusehen. „Abby, bleib!“, befahl er der Hündin, bevor er losrannte und nach wenigen Minuten am Haus ankam. Er lauschte. Bis auf das Zirpen von Grillen war nichts zu hören. Vorsichtig trat Nick auf die Veranda. Bis auf einen kleinen Tisch mit zwei Stühlen war sie leer. Mit einem mulmigen Gefühl ging Nick zur Haustür und wollte klopfen, doch da sprang etwas oder vielmehr jemand vom Dachbalken und rang ihn mit einem Handgriff zu Boden. Nick keuchte auf, doch gerade, als er seinen Angreifer erkannte, ließ der auch schon von ihm ab und half ihm hoch. Während er sich die Klamotten abklopfte, sah er sein Gegenüber an. Dieser hob entschuldigend die Hände.

„Nick, es ist wirklich schön dich zu sehen“, sagte Cirke und sah Nick aus seinen warmen braunen Augen an. „Entschuldige bitte den rauen Empfang. Ich habe dich schon von weitem gehört und dachte, du bist ein Angreifer.“ „Passt schon“, winkte Nick ab. „Wie geht es dir? Seid ihr hier in Sicherheit?“

Auf Cirkes Stirn erschienen Sorgenfalten. „Mir selbst geht es gut und in Sicherheit sind wir, ja. Barcans Tarnzauber schützt uns vor Außenstehenden.“ Er seufzte. „Nur kostet dieser Zauber immens viel Kraft. Im Moment ist Barcan drinnen und schläft. Das tut er oft in letzter Zeit.“

„Habt ihr uns deswegen gerufen?“, fragte Nick, dem Barcan und Cirke leidtaten. Er hatte gehofft, dass die beiden auf Dauer Sicherheit finden würden. Doch selbst, wenn sie sie gefunden hatten, hatte diese Sicherheit einen Preis.

„Wer ist wir?“, hakte Cirke nach und spannte sich an. Selbst unter dem grünen Oberteil mit den goldenen Fragmenten konnte Nick seine Muskeln erkennen. Sein Angespannter Blick ruhte auf Nick. „Wer ist wir?“, hakte er energischer nach. In seiner Stimme hörte Nick die unterdrückte Panik. Rasch antwortete er. „Nur Caryall, Evander, meine Hündin Abby und

Mamoru.“

„Mamoru?“ Cirkes Augen weiteten sich und er drehte hektisch den Kopf, als er in einigen Metern die Vier erkannte. Sie mussten Nick und Cirke gesehen haben und entschieden haben, herzukommen.

„Keinen Schritt weiter!“, fauchte Cirke und er hatte wie aus dem Nichts einen Dolch in der Hand. Keinen Schirmemdolch, wie Nick erkannte. Abrupt blieben Caryall und Evander stehen. Mamoru hatte schon einige Schritte hinter ihnen angehalten. Er wusste genau, dass er hier nicht erwünscht war. „Was macht er hier?“, fauchte Cirke und deutete mit der Dolchspitze auf Mamoru, der ruhig die Hände auf Brusthöhe gehoben hatte. „Cirke, Mamoru ist auf unserer Seite“, versuchte Evander zu schlichten. „Er stellt keine Gefahr für dich und Barcan dar“, mischte sich auch Caryall ein.

„Soll das ein Witz sein?“ Cirkes Stimme zitterte vor Wut. „Er hat Barcan verletzt, er hat mich verletzt. Er hat euch fast getötet, Caryall, Evander. Und ihr vertraut ihm?“

Nick sah Mamoru schlucken. Kein Zweifel, er dachte an seine früheren Taten. Und ihre Folgen.

„Cirke.“ Vorsichtig trat Nick an ihn heran. Er hatte Angst, dass der Hochelf bei einer unbedachten Bewegung sofort zuschlagen würde.

Er wusste um Cirkes Fähigkeiten im Kampf.

„Die beiden sagen die Wahrheit. Du kannst Mamoru wirklich vertrauen.“

Aus dem Augenwinkel sah Cirke ihn an. Er zögerte und der Dolch in seiner Hand begann zu zittern. Nick dachte schon, es wäre vorbei.

Doch dann sah er, dass Mamoru sich bewegte und sofort ging Cirke wieder in Angriffshaltung über.

„Cirke, nicht!“, schrie Nick, als der Elf sich nach vorne stürzte. Direkt auf Mamoru zu, der vor Caryall und Evander getreten war. Die Dolchspitze nur Millimeter von Mamorus Hals entfernt haltend, verharrte Cirke. „Du glaubst doch nicht im Ernst, dass ich dir vertraue, oder?“, zischte er und sah den Mondelfen dabei unverwandt an. Dieser war blieb sehr ruhig und schnaubte nur kurz auf, als Cirke ihm seine Frage stellte. „Natürlich nicht.“ Mamorus Stimme war, ebenso wie seine Haltung vollkommen ruhig als er sprach. „Du und auch dein Mann, ihr habt nicht den geringsten Grund, mir zu vertrauen. Ich habe euch unaussprechliches angetan und euch benutzt.“ Er verharrte kurz und schien in Cirkes Blick zu lesen. „Und obwohl ich das alles getan habe“, fuhr Mamoru fort. „Hat Barcan mir das Leben gerettet.“ Das brachte Cirke aus dem Konzept.

Mit einem irritiertem „Was?“ wich er zurück und gab Mamoru frei. Dieser fuhr mit seiner Erklärung fort. „Euer Mann wandte einen Zauber an, der die Blutung meiner Wunden stillte und mir so das Leben rettete.“ Er machte eine Pause. „Meine Wunden waren schwer und schmerzen noch, aber ich bin am Leben. Und das habe ich Barcan zu verdanken. Er hat Güte gezeigt, als es niemand von ihm verlangte und half jemandem, der seine Hilfe nicht einmal verdiente.“ Mamoru verneigte sich vor Cirke.

„Ich verdiene euer Vertrauen, geschweige denn eure Vergebung nicht und das weiß ich auch. Aber lasst mich wenigstens meine Schuld begleichen und euch helfen.“

Cirke schien nicht ganz zu wissen, wie er damit umgehen sollte, denn er sah zu Barcan herüber, der auf der Veranda erschienen war und zu ihnen herübersah.

„Ist das wahr, Barcan?“ Cirkes Stimme zitterte.

Aber nicht, wie Nick vermutete, durch die Tatsache, dass Barcan ihrem Feind geholfen hatte, sondern durch den Schock und die Angst, die Cirke nicht länger verbergen konnte.

Barcan richtete sich gerade auf. In seinen roten Haaren konnte Nick vereinzelt weiße Haarsträhnen erkennen. Cirke hatte Recht. Die Magie zerrte an Barcans Kraft.

„Güte ist eine Tugend“, sagte er ruhig.

„Mamorus Leben wurde genauso von Belial zerstört wie das unsere. Ich hätte ihn nicht sterben lassen können.“ Langsam kam er auf Cirke zu und umarmte ihn von hinten. Dabei lehnte er seinen Kopf seitlich an Cirkes. „Ich hätte dir das früher sagen sollen, Cirke. Das tut mir sehr leid.“

Cirke gab seine Kampfhaltung auf und drückte Barcan an sich. „Du bist einfach zu großherzig für diese Welt“, murmelte er, bevor er sich von seinem Mann löste und seine Kampfhaltung endgültig aufgab. Barcan begrüßte indes Nick, Caryall und Evander mit einer Umarmung und sogar vor Mamoru wich er nicht zurück. Dann zerwuschelte er liebevoll Abby das Fell. „Wollt ihr auf die Veranda kommen und euch setzen?“, fragte Cirke etwas unbeholfen durch zusammengepresste Lippen. Es würde definitiv dauern, bis er Mamoru vertrauen würde und zweifelsohne litt auch das Ansehen der anderen darunter, dass sie dem Mondelfen aus seiner Sicht so arglos in ihre Mitte ließen. Doch Nick, der wusste, dass er an Cirkes Stelle genauso reagiert hätte, wusste es gleichzeitig auch besser: Er hatte in den letzten zwei Jahren Mamorus Wandel mitansehen können und hatte erlebt, wie der Elf alles in seiner Macht stehende getan hatte, um seine Verbrechen wieder gut zu machen. Gleichzeitig hatte Nick auch erlebt, wie er geheilt war. Denn es war genau wie Barcan gesagt hatte: Auch Mamorus Leben war durch Belial zerstört worden. Oft genug hatte Nick ihn blasser als sonst und mit verquollenen Augen vorgefunden. Oft genug hatte Nick ihn getröstet und war für ihn da gewesen. Und obwohl Nick es anfangs nicht erwartet hatte, hatte Mamoru ihm sofort vertraut und zwischen den beiden hatte sich eine tiefe Freundschaft entwickelt.

„Alles okay?“, fragte Nick ihn leise, als sie Barcan und Cirke auf die Veranda folgen.

„Geht schon“, murmelte der Mondelf leise und zog sich in den hintersten Winkel der Veranda zurück. Obwohl Evander und Cirke noch zusätzliche Stühle herausholten, ließ er sich auf dem Boden nieder. Seelenruhig trottete Abby zu ihm und legte ihren Kopf auf sein Bein. Sie stieß ein zufriedenes Seufzen aus, als Mamoru sie zu kraulen begann. Nick selber setzte sich neben Caryall, der Barcan besorgt musterte.

„Geht es dir gut?“

„Es geht. Ich kann diesen Schutzschild nur nicht mehr ewig aufrecht erhalten.“

„Soll ich das für dich tun?“, meldete sich Mamoru zu Wort. Alle sahen ihn an. Manche mehr, manche weniger perplex. Angesehener zuckte mit den Schultern. „Mir macht das nichts aus und bis wir eine andere Lösung gefunden haben, kümmere ich mich darum.“ „Dir macht das wirklich nichts aus?“, hakte Barcan nach. Mamoru schüttelte den Kopf.

„Ich bin ein Mondelf. Wenn du diesen Zauber zwei Jahre lang durchgehalten hast, seid ihr wenn ich ihn ausführe mindestens für die nächsten fünf geschützt.“

„Wobei das auch keine Lösung ist“, griff Caryall ein. „Ihr könnt euch doch nicht ewig verstecken.“

„Können wir nicht, nein“, stimmte Cirke ihm zu. „Aber was sollen wir sonst tun? Axtka lässt nach wie vor nach uns suchen.“

„Erst einmal übernimmt Mamoru jetzt den Schutzzauber“, sagte Evander ruhig. „Und dann erklärt ihr uns, wie die aktuelle Lage. Wo ist Axtka und wie sieht sein Handeln aus? Vielleicht können wir die Lage noch retten.“

„Vielleicht“, sagte Cirke scharf, während

Mamoru aufstand und zu Barcan ging. „Gib mir deine Hände.“ Barcan ergriff Mamorus Hände und augenblicklich schien ein Ruck durch ihn zu gehen und er sackte in sich zusammen.

„Barcan?“ Cirke sprang auf. „Was hast du mit ihm gemacht?“, fauchte er Mamoru an. „Gar nichts“, sagte der Mondelf, der Barcan aufgefangen hatte und ihn nur in eine stabile Position brachte. Er musste genau gewusst haben, dass Barcan zusammenbrechen würde. „Das ist eine normale Reaktion des Körpers“, erklärte Mamoru ruhig. „Ein derartiger Schutzzauber fordert extrem viel Kraft. Es sagt sehr viel über Barcans Fähigkeiten aus, dass er das zwei Jahre lang ohne tieferen Schaden durchgehalten hat.“ Mamoru zeichnete eine Rune und drückte sie an Barcans Rücken.
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„Lasst ihn etwas schlafen“, sagte Mamoru ungewöhnlich sanft, während Barcans Wangen an Blässe verloren und die weißen Strähnen aus seinem Haar verschwanden. „Er wird wieder ganz gesund.“

Dann zog sich der Mondelf wieder an seinen Platz zurück. „War das ein Stärkungszauber?“, fragte Caryall, während Cirke sich selbst vergewisserte, dass es Barcan gut ging. Mamoru nickte.

„Wie sieht es denn jetzt aus?“, hakte Evander nach und als Cirke irritiert den Kopf hob schob er ein „Axtka?“ hinterher. Cirke sah auf einmal genauso müde aus wie Barcan sein musste.

„Ach der. Als Barcan und ich hierher gekommen sind, haben wir uns hier ein Zuhause geschaffen und unter einem Schutzzauber versteckt. Allerdings haben wir einen großen Fehler begangen und uns bei unserer Ankunft in einem Dorf nicht weit von hier nicht ausreichend versteckt. Damals wussten die Leute dort nicht, dass wir gesucht wurden, doch als die Wachen kamen, erteilten sie natürlich Auskunft und so lässt Axtka die gesamte Umgebung absuchen. Ich glaube, er weiß, dass wir hier in der Nähe sind und regelmäßig lässt er alles absuchen. Die Portale in die andere Welt sind zwar geschlossen, aber hier in dieser Welt können die Hochelfen noch Portale öffnen und kontrollieren.“

„Hochelfen wissen, wer wann und wo ein Portal geöffnet hat?“, hakte Nick überrascht nach.

Diese Information hätte er früher brauchen müssen!

„Wir sind die Machthaber dieses Reiches“, erklärte Cirke. „Wir wissen, was wo passiert.

Wenn jemand ein Portal öffnet, kriegen wir das mit. Nur bei Mondelfen bemerken wir das nicht.“

„Das ist interessant“, sagte Nick nachdenklich.

„Wir müssen dringend mit Axtka sprechen“, fasste Evander die Lage zusammen. „Vielleicht kannst du, Caryall, ihn zur Vernunft bringen.“

Caryall war bis jetzt auffällig still gewesen und Nick wusste, dass es für ihn alles andere als leicht war, nach so langer Zeit seinen Vater wiederzusehen. Vor allem, da ihr Verhältnis mit jedem anderen Wort als gut leichter zu beschreiben wäre. Deswegen atmete er auch tief durch, bevor er sprach. „Ich weiß nicht, ob ich das allein schaffe. Va- Axtka war nie leicht zu überzeugen, wenn sich ein Gedanke einmal in seinem Kopf festgesetzt hat. Der Einzige, der das konnte, war angeblich ein alter Freund von ihm. Aber der ist schon lange tot.“

„Ein alter Freund?“, hakte Cirke nach. „Weißt du, wie er hieß?“

Caryall schüttelte den Kopf. „Ich kann mich nicht erinnern. Er ist kurz nach meiner Geburt in dem gleichen Kampf gefallen, der auch meiner Mutter das Leben kostete.“

„Deine Mutter hat in der gleichen Schlacht gekämpft, die auch den Drachentöter das Leben kostete?“ Überrascht hob Nick den Kopf. Er hatte in Geschichtsbüchern gelesen, dass es in Eyuria, der Elfenwelt einst Drachen gegeben hatte. Die Drachen waren bösartig gewesen und hatten viele Stätte vernichtet, bevor die Elfen, allen voran die Mondelfen, sie vernichtet hatten. Einer von ihnen war ein mächtiger Elf gewesen, der im Alleingang duzende Drachen getötet hatte. Er war an der Seite von Axtka und, wie Nick nur wusste, auch Caryalls Mutter gefallen. Axtka hatte als Einziger überlebt und war König von Eyuria geworden.

Caryall nickte matt. „Axtka ist über diese Verluste nie hinweg gekommen. Ist mir aber auch egal.“ Er atmete tief durch. „Ich werde versuchen, mit ihm zu sprechen. Aber wundert euch bitte nicht, wenn dabei nichts herauskommt.“

Nick und Evander warfen sich einen besorgten Blick zu. Sie hatten ihr Bestes gegeben, um Caryall nach Belials Verrat aufzufangen, doch natürlich hatten sie bemerkt, wie Caryall sich verändert hatte. Wenn es um persönliche Dinge ging, blockte er ab und wurde gefühlskalt. Er war verbittert und zog sich zurück, sobald man mit ihm darüber sprechen wollte. Stumm stellten sich Nick und Evander die gleiche Frage.

War es eine gute Idee, dass Caryall seinen Vater wiedertraf?

„Der Drachentöter“, murmelte Cirke nachdenklich. „Vielleicht…“

Mit einem Husten fuhr Barcan hoch und rieb sich die Schläfen. „Wie lange war ich weg?“

„Höchstens 5 Minuten“, sagte Evander sanft.

„Wie geht es dir?“

„Ich fühle mich, als wäre ein Katzenbüffel auf mir herumgetrampelt“, krächzte Barcan. „Aber das kenne ich schon. Das hab ich nach Zaubern manchmal.“ Er stöhnte und hielt sich den Kopf.

Nick wollte etwas sagen, doch da stand

Mamoru auf und drehte den Kopf. „Hier ist jemand.“

„Was?“ Cirke sprang auf und zog seinen Dolch.

Evander spannte sich an und schob den ermatteten Barcan hinter sich. Auch Caryall sah sich um. Wie aufs Stichwort begann Abby zu Bellen.

Evander spannte einen Pfeil in seinen Bogen und Cirke bewegte sich Vorsichtig auf die Treppe der Veranda zu. Abby bellte lauter.

Nick spannte sich an und griff nach seinem Brieföffner. Dann raschelte es in dem hohen Gras und hinaus sprang ein Wesen, das Nick an ein Kaninchen erinnerte. Überrascht hielten sie alle für den Bruchteil einer Sekunde inne. Sogar Abby hörte auf zu Bellen. Cirke fing sich als erster wieder und als er den Kopf drehte sah er den Pfeil auf sich zukommen. Keiner von ihnen hätte die Zeit zum Reagieren gehabt. Sie alle hatten den Pfeil viel zu spät gesehen. Auch Cirke, auf dessen Gesicht der Pfeil zielte. Gerade, als dieser ihn hätte treffen müssen, prallte er von ihm ab und jagte auf eine Handbewegung von Mamoru hin, dorthin zurück wo er hergekommen war. Nick hörte einen erstickten Laut und einen dumpfen Aufprall. Während Cirke kurz blinzelte trat der Mondelf ruhig vor und hob die Hände. Nick spürte die Magie um sich herum surren, als der Mondelf mit einem Ruck die Angreifer aus ihren Verstecken zu ihnen heranzog. Es waren insgesamt 8 Elfen in voller Rüstung, die Mamoru in seinem Zauber gefangen hielt, was ihm nicht einmal im Geringsten anzustrengen schien. Nick schluckte, als er die Rüstungen erkannte. Das war die königliche Garde. Sie hatten sie also tatsächlich gefunden. Bloß wie?

Die Beantwortung dieser Frage musste warten, denn von überall her kamen noch mehr Wachen und umkreisten sie. Mehrere von ihnen wollten Mamoru von hinten Angreifen, doch dieser ließ sich nicht so leicht unterkriegen und hielt sie auf Abstand. Cirke kämpfte mit Händen und Füßen, ebenso wie Caryall, dessen

„Ich bin der Kronprinz, hört sofort auf!“ keinerlei Wirkung gezeigt hatte. Evander verschoss Pfeile und beschützte Barcan, der sich zwar einen Stuhl ergriffen hatte, dennoch keine Chance gegen eine Wache gehabt hätte. „Wir sollten hier verschwinden!“, rief Evander zu Nick herüber, der gerade einem Soldaten einen Stuhl über den Kopf zog. „Keine Wiederrede“, bestätigte dieser. „Mamoru, kannst du ein Portal öffnen? Meins werden sie finden.“

Mamoru, der selbst mit einigen Wachen zu kämpfen hatte drehte den Kopf. Er wollte ein Portal öffnen, doch da hörte Nick einen dumpfen Laut und sah Evander mit mehreren Waffen ringen, während eine andere Barcan ergriff, der nicht die Kraft hatte, sich zu wehren. „Cirke!“ Sein verzweifelter Schrei durchschnitt die Luft. Cirke drehte sofort den Kopf, erkannte die Lage und sprintete los, um Barcan zu helfen.
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Er kämpfte sich durch die Soldaten und wollte zu Barcan, der sich gegen seine Festnahme wehrte. Doch da packten ihn zwei Wachen und zogen ihn zurück. „Mamoru!“, schrie Nick, der ebenfalls mit einem starken Gegner rang und gleichzeitig Abby beschützte. Der Mondelf öffnete ein Portal hinter Barcan, der noch immer mit der Wache rang. Gleichzeitig beschützte er Nick und Caryall, die in brenzlige Situationen gekommen waren. Nick wollte zu Barcan rennen, doch Caryall hielt ihn auf. Keine Sekunde zu früh, den eine Wache schlug mit einem Schwert nach ihm und zu zweit stürzten sie sich auf ihn. Aus dem Augenwinkel sah Nick, wie der Soldat mit Barcan auf das Portal zuging und Cirke es fast schaffte zu ihm zu gelangen. Dann hörte er Mamoru schreien und sah, dass ein Soldat ihm brutal auf den Rücken schlug. Der Mondelf ging zu Boden und Nick sah, wie sich das Portal langsam schloss. Der Soldat schritt mit Barcan noch hindurch und Nick sah Evander lossprinten, während Cirke verzweifelt gegen seine Peiniger ankämpfte. Nick kämpfte gegen den Soldaten an, der ihn brutal auf den Boden drückte und sah Mamoru, der sich vor Schmerzen auf dem Boden wandte. Nick schrie und sah zu dem Portal, auf das er Evander wie in Zeitlupe zu rennen sah. Dann passierten mehrere Dinge gleichzeitig: Evander sprang durch das Portal, Mamoru bäumte sich schreiend auf, Cirke riss sich los, ein Magiestoß fegte sie alle von den Füßen, das Portal verschloss sich und endlich, endlich kehrte Stille ein.




KAPITEL 2 – ZWEI REISEN

Die Stille herrschte ungefähr 3 Sekunden. Dann schrie Cirke los und schlug mit der flachen Hand auf die Stelle, an der sich das Portal geschlossen hatte. Nick und Caryall rappelten sich vorsichtig auf. Besorgt kontrollierte Caryall, ob Nick sich verletzt hatte. Dann ging er zu Mamoru, der sich schwankend aufgerichtet hatte. „Ist alles okay?“, fragte er vorsichtig, während Nick den Puls der Wachen prüfte.

„Was hast du mit ihnen gemacht?“

„Sie sind nur bewusstlos“, sagte Mamoru tonlos, während Caryall ihn stützte. „Ich hätte ihnen nicht wehgetan.“

„Ach und mir tust du es?“ Cirke hatte sich umgedreht und starrte fuchsteufelswild zu ihnen herüber. Wahrscheinlich wäre er sogar auf Mamoru losgegangen, hätten sich Caryall und Nick nicht vor ihn gestellt. Abby sah winselnd zu Cirke hinüber. „Cirke, das war nicht Mamorus Absicht“, begann Nick, doch Cirke unterbrach ihn. „Es ist mir egal, ob es seine Absicht war oder nicht! Ihr hättet ihn niemals mitbringen sollen! Barcan und ich waren sicher, bis ihr hier ausgetaucht seid!“ Er rieb sich die Schläfen und sah kurz verzweifelt aus, bevor sein Gesicht zu einer kühlen Maske wurde. „Ich hätte euch niemals um Hilfe bitten sollen.“ Dann straffte er sich, drehte sich um und marschierte zu dem Haus herüber. Kurz fragte Nick sich, was er vorhatte, doch dann trat Cirke wieder heraus, einen Rucksack über den Schultern.

„Was hast du vor?“, rief Nick zu ihm herüber.

„Was wohl?“, gab Angesprochener bissig zurück.

„Du kannst nicht allein nach Eyuria gehen“, widersprach Caryall. „Axtka wird dich schneller inhaftieren, als du blinzeln kannst.“

„Das hatte ich auch nicht vor!“ Cirke schnaubte. „Ich gehe in meine Heimat. Mit etwas Glück ist dort etwas, was Barcan hilft.“

„Was denn?“, rief Nick, doch Cirke hatte sich umgedreht und ging ohne jedes Wort davon. Fragend sah Nick zu Caryall herüber. „Geh mit ihm“, sagt dieser hastig. „Er mag sauer sein, aber er ist nicht dumm. Was auch immer er mit „helfen“ meint, es muss wirklich etwas sein, dass uns weiterhilft.“

Nick verstand. „Was ist mit euch?“

Caryall straffte die Schultern. „Wir werden nach Eyuria gehen. Wenn nicht dort, wo sonst sollten Barcan und Evander sein? Und ich muss mit Axtka sprechen. Vielleicht hört er noch auf mich.“

„Bist du sicher, dass das eine gute Idee ist?“, fragte Mamoru vorsichtig.

„Wir haben keine Wahl“, sagte Caryall verzweifelt.

„Dann passt auf euch auf“, sagte Nick, der sich beeilen musste, wenn er Cirke noch einholen wollte. „Ihr auch auf euch!“, rief Caryall ihm nach. „Sag Cirke, dass es mir leid tut“, rief Mamoru. Nick nickte. Dann sprinteten er und Abby dem Hochelfen hinterher.

„Cirke, warte!“

„Geht weg!“

„Bitte! Es sind nur Abby und ich.“ Cirke drehte sich um. „Wer ist Ab-?“ Sein Blick fiel auf die wedelnde Hündin. „Oh.“

„Bitte lass uns mitkommen“, keuchte Nick, der etwas außer Atmen war. Er selbst war sportlich, aber Cirke hatte einen enorm schnellen Schritt. Nachdenklich sah der Hochelf den Menschen und seinen Hund an. „Du wirst nicht lockerlassen, bis ich ja sage, richtig?“

„Korrekt.“

Cirke seufzte. „Gut, dann komm eben mit.

Aber ich will kein Wort über diesen Mondelfen hören.“

„Wirst du nicht, versprochen.“

„Gut.“ Cirke setzte seinen Weg fort, während er sich eine Kapuze über den Kopf zog. Nick zerwuschelte sein etwas länger gewordenes Haar so, dass es über seine Ohren fiel. Abby wedelte begeistert und wuselte um Cirke herum. „Die hattest du beim letzten Mal aber nicht dabei.“

Nick musste lachen. „Nein. Aber sie ist sehr lieb und freut sich immer über neue Freunde, nicht wahr, Abby?“

Abby bellte zustimmend und Cirke machte einen erschreckenden Satz zu Seite. Abby missinterpretierte das als ein Spielsignal und sprang den Elfen mit voller Wucht an. Cirke, der damit nicht gerechnet hatte, wurde umgeworfen und landete auf dem Rücken, eine wedelnde und ihn abschleckende Hündin über sich. Gegen seinen Willen musste der Elf lachen und kraulte die Hündin. „Du bist ja süß.“ Nick betrachtete das Bild freudig. Es schien länger her zu sein, dass Cirke so herzlich gelacht hatte. Es dauerte eine Weile, bis Abby von ihm abließ und Cirke sich aufsetzte. Lächelnd schüttelte er den Kopf und sah Nick milde an. „Ich sollte dir wohl sagen, so wir hinwollen. Mein voller Name ist Cirke Djaga-Hezzra. Das ist ein Doppelname. Der Name Djaga stammt von Barcan. Seine Familie sind Schiffsbauer und hatten noch nie einen Hochelfen in ihrer Familie.“ Cirkes Gesichtsausdruck wurde
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